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vermieteted Wolhnhauz, Dicfes Jahr bhaben dort 50 Midbdhen gewohnt
und gelexnt. — ) hier ift das Bibelwort wahr geworden: Das Himmtel-
veich) (ober bag Neich Gottes, wozn aud) alle Licbeswerfe gehoven) ift gleid)
eitem Senfforn, das ein Menjdh) nahm und jdete e3 auf feinen Acter. .

und e wird ein Baum, daf die Vigel unter dem Himmel fomumen und

wofhnen unter feinen Zweigen.” (Cv. Matth. 13, 31 und 32).

(Nad den gleichen Quellen tvie bei ber bernifchen Kna=
ben=Taubftummenanjtalt (fiehe Seite 109) und nad
alten Aargauerftaldben=Bevichten bearb, bon €. &.)

Das Muleum fiir Caubmenbildung in Leipsig.”

<y ber |, Deutfchen Taubftummentorrejpondenz” ftand folgendes zu lefen,
EE bag id) gefitrzt Bier wiedergebe: ,Sad)jen ift dbag Land der Taub-

jtummentitrjorge. Kein anderver deutjcher Bunbesdftaat bringt den Un-
gliictlichjten unter den Volfagenofjen joviel joziales Verftindniz und Woh!-
wollen entgegen, hat fo umfafjende Bildungs- und Forderungabeftrebungen
aufsuwvetien, ald dag RKonigreich Sad)jen. Hier ift es befonders ivieder
Leipzig, die Wiege der Taubftummenbildung, dasd bahnbrechend vovanjdreitet.
©eit dem Wirfen bde3 grofen Taubftmmenireunded Heinicte Hhat ed in
Leipzig eine glangende Reihe von Taubjtummenbildnern- und forderern ge-
geben. ©8 exiftiert hier eine gange Anzahl BVereine, die fich Woh(fahrt und
Bildbung der Gehorlojen zum Jiele gefept haben. KLeipzig gibt eine Taub-
jtummengeitung herausd und bdie Grimbdung eined Heimed fiiv evwerbgun-
faf)tge Taubftumme ift in die Wege geleitet ujw. ufw. Wieder ift man
einen &dyritt vovwdrtd gegangen: Leipzig Hat jest auch) ein Mufeum

* Der verehrien Frl. Sulzberger, welde thre Augen fehr fhonen mup, wollen wir nmun
ein paar Wochen Jeit laffen 3ur Vollendung ihrer {o interefjanten Lebensgejdyichte.
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fiir Taubftumme aufzinveifen. Seine Griindung ift Fuviiczufithren auf
den Diefigen Taubjtimmenlehrer Lehm und die Unterftiigung, die ihm von
jetnen Kollegen wurde, Dez. auj die Wnregung des Oberlehrerd NReujdhert,
pvormalzd YBorjteher der Taubjtummenanjtalt in Strafburg. JIm Jahre
1895 Dbegann Lehm mit dem Aujbau. €3 war damald aud) bereitd ein
wertvoller Grundftoct vorhanden. Frau Hofrat Nenz in Stuttgart, die
Gattin ded in witcttembergijchen Taubftinmmentreifen vithmlichft befannten
Taubftummenlehrerd, batte dem NMujeuwm die intevefjante Fad)bibliothet
ithrez verftorbenen Mannez zum Gejdent gemacht. Dazu fam dann die
Gepeimrat Schneiderjtiftung.” Obervegievungdrat Dr. Sdyneider iibervies
dem Mujeunt etnen Betrag von 322 ME. Die Jinjen davon find fiiv die Jwede
ded Mujerms zu vevienden. Auferdem hat das Kgl. Sdach]. Miniftevium
des Kultus und odffentlichen Unterrichtd 100 IMME. gejtiftet. Am 1. Degember
1906 ift dag Mufeum in die Rdwme der Padagogijhen Fentvalbibliothet
(Comeniug-Stiftung) Schentendorfjtraie 84 iibergeficdelt, und hat da feine
dauernde Stitte gefunden, nad)dem 3 vor ad)t Jahren in der Leipziger Taub-
jummenanjtalt untergebracht war. €8 enthilt in der Hauptfade ecine Fach-
bibliothet, fermer find vorhanden: ecinige Horvohre, Biiften bevithmter
Taubjtummenlehrer, und vor allem Lehumittel, die fpeziell fitr den Betrieb
ped Gprachunterricdhts in der Taubjtuwmmenanitalt gejhaffen wordben {ind.
Daz Mujerm Joll jeden Gebildeten iiber die Fovtjcdhritte der Taubjtununen-
bitbung tn Dden eingelnen Ldandern ovientieven; ¢g foll eine Fuubgrube
fitv  Taubjtummentehrer, Fadjdriftiteller und Taubftumme fein. Das
Mufeum verdanft das erfrenliche Wacdhstum feiner Bibliothef zundcdhit
pen  bielen Juwwendungen aud den Kreifjen der Facdhgenoffen. Ferner
ijt dbag Voltaburean in Wajhington, ein dhnliches Unternehmen, mit ithm
in Berbindung getreten, dad ungemein viel fitr die Verbrettung von Schriften
itber Taubjtummendbildbung tut und dem deutjhen Unternehmen alled hier-
auf Begiiglihe zujendet. Dasg deutjche Mufeum fir Taubftummenbildung
gedenft in Fufunjt abnlid) verjahren zu fomnen, wie diefe jegendveiche
Belljche Stiftung. Vevwaltet wird dag Mufeum von einer Kommifjion,
Deftehend aud finj Herven. An der Spige derfelben fteht Taubjtummen-
{ehrer Qefm, der zugleic) Leiter ded Mujeums ijt.  Alle Ainter find natiilic
unbejolbete Chrenamter. Am 1. Degember wurde daz Mujeum in den
newen Rawmen unddhit fiiv die Fadgenoffen erdifuet; tm Januwar 1907
wurde @ der Offentlichfeit itbergeben. Sur Unterhaltung des Mufeums
Jtewert vorldufig der deutjhe Taubftwmmenlehrerbund ein Drittel jeiner
Mitglicberbeitvage zu. Diefer BVetvag ijt allerdingd viel zu gering, um
eine derartige Biblivthet fdnell audzubauen. Eile ift aber hier um fo
mehr angebradyt, als 3 gilt, die dlteve Fachliteratur nadzujammeln. Bis
jet Hat ber Bund (feit 1897) fitv Cinvihtung und Unterhaltung bded
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Mujenms  chiwad itber 1300 ME. audgegeben. ©3 wiivde mit Freuden
Degritt werden, wenmn fich vedht bald etn Fordever der Sadye fanbde, der
mit cinigen Taufend Neavf das Unternehmen zur Bliite bridhte. Wer dag
tun wiirde, der founte Taujenden von unglitdlichen Menjdhen um Segen
geretchen. Leipziger Tageblatt,
Bitte bes Nedbafteurs, Wer Vlatter, Biidper oder Sdriften von Taubftumumen ober
iiber Taubftunmume Defist, dev wolle fie doch diefenmt Niufeunt jdhenten! ) will e3 gerne in
Gmpfang nehnen und nady) Leipsig {chicten. €. &.

R

VorlichtsmaBregeln bei Gewittern,

Da jept die Feit gefomumen ift, wo die Gewitter Haufiger rerden,
ditrfte e micht itberflitffig fein, auj einige Vorfichtdmapregen aufmertjom
it machen.  Jabhlreiche Unglitdsfialle duvch) Blisjchliage, wie fie die Blatter
alljabrlich) ur Sonumerdgeit melden, verdanfen ihre Cntjtehung oft nux
pem Mutwillen oder dem nverjtande, und ed taudht nun die Frage auf:
Wie Haben wir ung Dei einem Gewitter zu verhalten? Wird man auf
fretem Felde von einem Gewitter iibervajcht, o vermeide man ¢3, den
Sdyivm  aufzufpannen, lafje fic) vielmehr leber etwad naf regnen. Aud)
laufe man nicht eilig dahin, da dies den Blig leicht angieht. Befjonberd
gefabrlich ift e, fih unter einen Baum zu jtellen, namentlich unter eine
Ciche, denn ein after Sprud) bejagt:

L2on den Gidhen follft du weidhen, AMuch die Fichten judh’ mit nichten,
Und die Weiden jolljt du meiden; Doch) die Buchen Jollft du juchen.

Sn der Tat ift wiffenfdajtlich fejtgejtellt, daf bder Blit nur in den
alletjeltenjten Fallen in cine Budje, jehr oft aber in eine Ciche, Weide obder
Pappel fihrt, was wohl auf den geringeren Dlgehalt diefer Biume guviict-
aufithren ift.  Trifft einen dad auszbrechende Gewitter auj der Strafe, jo
meide man beim lnterjtehen die Niahe der Dachrinne, wdhle aber auch
nidht die zugige Haustiive ald Unterjchlupf, jondern trete (ieber in dag
Treppenhaud. Befindet man fich aber wdhrend ded Gewitterd tm Fimmer,
jo halte man allen Zug fern, fovge jedoch dafiivr, daf ein offened Fenjter
per frifchen Quft Jutritt geftattet, demt dumpfige Raume find leicht gefahr-
bringend. Man fepe fich nicht diveft ang Fenjter, ebenjowenig aber in
die Nihe ded Kaming obder Ofens, jondern nehme feinen Plap mehr in
per Mitte ded Gemadpes eirn, jedoch nicht in der Mmgebung grigerer Metall-
gegenjtdnbe.

I Hus der Taubltummenwelt %

<)
{o;

Rt. Luzern. Der Jahregbericht der Taubltummenanitalt Hoben-
rain pro 1906/07 zabhlte am Shluf ded Berichtjahrez 38 Knaben und 36
Madchen. Um {ich von der Arbeit der Lehrerjdajt einen Begriff zu madjen,
jet eviwdbnt, dafy nur zwet Kinder jehr gut begabt waren, dagegen 46 gut



	Das Museum für Taubstummenbildung in Leipzig

